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Zentrale Fragestellung: 

1. Welche Branchen realistisch umsetzbar und welche „Mehrwert“? 

2. Welche Flächenbedarfe von „innen“ (eigene Unternehmen) / Anfragen von 

„außen“? 

3. Welche (neuen) Standorte geeignet? 

4. Welche Standortvoraussetzungen für welche Branche notwendig?  

5. Welche (verwaltungsinternen) Strukturen notwendig? 

6. Welche (strukturellen) Rahmenbedingungen zur Förderung von 

Neuansiedlungen? 

7. Welche Vermarktungsstrategie für welche Branche / Gesamtstandort 

zielführend? 

8. Welche Nutzungen (Einzelhandel, endkundenorientierte Dienstleistungen, 

Wohnen) an welchen Standorten sinnvoll? 

Ihre Ausgangssituation 1. 
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Zentrale Analyseergebnisse 2. 
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Zentrale Analyseergebnisse 2. 
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Zentrale Analyseergebnisse 2. 
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Zentrale Analyseergebnisse 2. 
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Zentrale Analyseergebnisse 2. 
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Zentrale Analyseergebnisse 2. 
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Prognose Flächenbedarf 3. 
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Prognose Flächenbedarf 3. 
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Prognose Flächenbedarf 3. 

! 

Strategie? 
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Prognose Flächenbedarf 3. 

Anforderungen Standort / Flächentypen Bedarf  

Verarbeitendes Gewerbe  

 Einfache Gewerbegebietslagen,  

 Höherwertige Gewerbegebietslagen 

Bedarfe in beiden Bereichen gegeben, Flächen für beide 

Kategorien vorzuhalten. 

Logistik 

 Einfache Gewerbegebietslagen grundsätzlich Bedarfe vorhanden, 

strategische Frage:  Umfang der Flächenumsetzung 

Nicht zentrenrelevanter Einzelhandel, Kfz-Handel 

 Sondergebiete bzw. klar definierte 

Standortlagen in Gewerbegebieten 

nur noch geringe flächenintensive Entwicklungen zu 

erwarten. 

Baugewerbe 

 Einfache Gewerbegebietslagen Bedarf eher gering 

Flächen zur Bestandssicherung vorzuhalten. 

Wirtschaftsnahe Dienstleistungen, sonstige Dienstleistungen 

 Bürostandort Bedarfe eher in geringem Umfang  

Forschung und Entwicklung 

 Wissenschafts- und 

Technologiestandorte 

Bedarf eher gering 
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Erste Empfehlungen – Strategie 4. 

 

1. Bestandssicherung: Vorhaltung von Flächenreserven für Bestandsfirmen in 

Bobingen (derzeit Bedarf von + 2 ha); zudem Altstandorte nach Verlagerungen 

marktfähig halten 

 

2. Differenzierung der Entwicklung nach Flächentypen: Neue aber auch bestehende 

Gewerbeflächen stärker auf einzelne Branchen und deren Standortanforderungen 

ausrichten 

 

3. Entwicklung von Zukunftsbranchen: Ergänzung zu 1. und 2.: Schaffung von 

Entwicklungsstandorten für eine Clusterbildung bei Zukunftsbranchen 

 

4. Parallele Wohnbauflächenentwicklung für den knappen Standortfaktor Fachkräfte 

 

5. Breitbandausbau als wichtiger Standortfaktor an allen Flächen forcieren 
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Erste Empfehlungen – Strategie 4. 

Flächentyp Schwerpunktbranche 

Bürostandorte  wirtschaftsnahe und sonstige Dienstleistungen, 

 ggf. auch mit Clusterbildung in Verbindung mit 

Technologiestandorten 

damit u.a.: IT-Sektor / künstliche Intelligenz, Finanzen, Versicherungen & 

Immobilien, Medien & Marketing, Technik & Telekommunikation 

einfache 

Gewerbegebietslagen 

 verarbeitendes Gewerbe zur Bestandssicherung 

 Baugewerbe v.a. zur Bestandssicherung 

 eingeschränkt: Logistik  

(z.B. bei hoher Mitarbeiterdichte, „verkehrsverträglichem“ Standort) 

damit u.a.: Metallerzeugnisse, Recyling, Agrarwirtschaft, Handwerk / 

Haushaltsnahe Dienstleistungen, Versandhandel / e-commerce, Handel 

und Reparatur KFZ 

„Differenzierung der Entwicklung nach Flächentypen“: 
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Erste Empfehlungen – Strategie 4. 

„Differenzierung der Entwicklung nach Flächentypen“: 

Flächentyp Schwerpunktbranche 

höherwertige 

Gewerbegebietslagen 

 verarbeitendes Gewerbe 

damit u.a.: Gummi und Kunststoffe, MMStR-Technik/Optik, Maschinenbau, 

Automotive, Chemie / Pharma / Biotechnologie / Gentechnik, 

Umweltsektor / regenerative Energien, Gesundheitswesen, Pharma- und 

Medizintechnik 

 

Technologiestandorte  Forschung und Entwicklung 

 ggf. in Verbindung mit höherwertigen Gewerbegebietslagen 

und Bürostandorten zur Clusterbildung) 

Clusterbildung einzelner Zukunftsbranchen aus höherwertigen 

Gewerbegebietslagen (siehe beispielweise Faserverbundtechnologie / 

CFK, Maschinenbau, Automotive, IT-Sektor / künstliche Intelligenz) 

 

 

MMStR = Medizin-, Mess-, Steuer- und Regeltechnik. 
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Erste Empfehlungen – Strategie 4. 

Konsequenzen: 

 Ausweisung mehrerer Entwicklungsstandorte (oder Abgrenzung innerhalb 

eines Standortes) nach Flächentypen (Gesamtbedarf ca. 20 ha) 

 Einfache Gewerbegebietslagen: Bestandssicherung  

 Technologiestandorte: (zu forcierende) Ergänzung zu hochwertigen 

Gewerbegebietslagen und Bürostandorten darstellen. 

 

 Flächen schnell zur Planungsreife bringen  Bestandssicherung (mind. 2 ha) 

 

 Notwendige Rahmenbedingungen: flächendeckenden Breitbandversorgung, 

Deckung des Wohnraumbedarfs für Fachkräfte 

 

 Strategie der Risikoverteilung 
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Nächste Schritte 5. 

Standortkonzept 

 Expertengespräche 

 Standortanalyse Planungsflächen 

 Funktionsanalyse (F): Detailanalyse 

der Flächen & Darstellung in Form 

von Standort-Kurzprofilen 

 Entwicklungsziele (sachlich) 

 Standortkonzept (räumlich) 

Ergebnis: 

 Identifikation von Entwicklungsstandorten und 

Empfehlungen der Entwicklung nach Branchen 

 abgestimmte Strategie 

Beispiel: Rastatt 

Beispiel: Schwetzingen 
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Nächste Schritte 5. 

Umsetzung 

 Maßnahmen zur Gebietsentwicklung 

 Maßnahmen zur Betriebsstärkung 

 Maßnahmen zur Zielgruppenansprache 

Ergebnis: 

 Wirtschaftsförderkonzept mit konkreten Umsetzungsmaßnahmen 

 Strukturkonzept zur Umsetzung der Maßnahmen 

 Strukturhinweise (Organisationsstrukturen  

verwaltungsintern und -extern) 

Beispiel: Rottenburg 
Beispiel: Münsingen 

Beispiel: Diemstadt 
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imakomm AKADEMIE GmbH 

Ulmer Straße 130 

743431 Aalen 

 

Geschäftsfeld Markt- und Standortanalysen 

ppa. Matthias Prüller  

Tel. 07361 52829-15 

prueller@imakomm-akademie.de 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
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Rechtliche Hinweise 

Die vorliegenden Unterlagen sind Teil einer mündlichen Präsentation und nur im Gesamtzusammen-

hang vollständig. 

 

Die vorliegenden Unterlagen fallen unter die §§ 2 Abs. 2, 31 Abs. 2 UrhG und das europäische Recht.  

Die Vervielfältigung, Weitergabe oder Veröffentlichung als Platzhalter oder zu Layoutzwecken 

verwendeter Fotos oder Abbildungen, für die keine Rechte vorliegen, können  Ansprüche der 

Rechteinhaber auslösen. Die Weitergabe, Vervielfältigung, Speicherung oder Nutzung sowohl im 

Ganzen als auch in Teilen bedeutet die Übernahme des vollen Haftungsrisikos gegenüber den 

Rechteinhabern, die Freistellung der imakomm AKADEMIE GmbH von allen Ansprüchen Dritter und 

das Tragen der Kosten einer eventuellen Abwehr von solchen Ansprüchen durch die imakomm 

AKADEMIE GmbH.  

 

Es ist nicht gestattet, die vorliegenden Unterlagen im Ganzen oder in Teilen in Dokumentationen oder 

Protokollen wiederzugeben.  Am geistigen Eigentum der imakomm AKADEMIE GmbH und ihrer 

Mitarbeiter werden durch Veranstalter keinerlei Rechte erworben. 

 

Medienhinweis: 

Aus den vorliegenden Unterlagen darf nicht zitiert werden. Bitte wenden Sie sich für eine Freigabe von 

Zitaten an die imakomm AKADEMIE GmbH, Telefon 0 73 61 / 5 28 29 0, info@imakomm-akademie.de 


